
 

  

Jahresbericht 
2022 

Sozial- und Lebensberatung, 
Schwangerschafts- und  
Schwangerschaftskonfliktberatung,  
Kuren- und Erholungsberatung 
 

Haus der Diakonie 
an Alsenz und Lauter 
SLB Lauterecken 



Das Haus der  
Diakonie an Alsenz 
und Lauter  
Sozial- u. Lebens- 
beratung Lauterecken 

Das sind wir 

Als kirchliche Beratungsstelle sind wir offen für alle Men-

schen. Niemand wird aufgrund der Herkunft, des Glau-

bens, des Geschlechtes oder der sexuellen Orientierung 

abgelehnt. Gemäß unserem Leitbild finden die Beratun-

gen vertraulich, ergebnisoffen und kostenfrei statt.  

Termine werden von unserer Verwaltungskraft oder den 

Berater*innen direkt vergeben. Wartezeiten von mehr als 

einer Woche waren in der Regel nicht zu erwarten. In Zei-

ten des Lockdowns wurden die Gespräche fast aus-

schließlich nach Terminvergabe geführt, in diesem Jahr 

war es vermehrt wieder der Fall, dass die Menschen auch 

ohne Termin in der Beratungsstelle Hilfe bekommen 

konnten.  

Unsere Sozial- und Lebensberatung in Lauterecken ist 

zuständig für einen Teil des Dekanats an Alsenz und Lau-

ter. Dies umfasst Teile des nördlichen Landkreises Kusel 

und einige wenige Ortschaften außerhalb der politischen 

Kreisgrenzen.  

Grundsätzlich werden aber keine Ratsuchenden abge-

wiesen, wenn es sinnvoll ist, vermitteln wir an die entspre-

chend zuständigen Stellen. In der Schwangerschaftsbe-

ratung bearbeiten wir alle Anfragen, wenn die Frauen er-

klären, dass sie die Termine bei uns im Haus wünschen. 

Da Klient*innen auch anonym beraten werden können, ist 

eine regionale Einordnung nicht immer möglich. 

Der Zugang zur Beratungsstelle ist bewusst nied-

rigschwellig angelegt. Wir sind telefonisch, über Email  

oder direkt in der Beratungsstelle zu erreichen. Geöffnet 

ist die Beratungsstelle täglich von 08:00 bis 12:00 Uhr, an 

drei Tagen in der Woche nach vorheriger Terminverein-

barung auch nachmittags bis 16:00 Uhr. 

Die Beratungsstelle ist besetzt mit Frau Leonhardt als 

Verwaltungskraft mit einem Stellenumfang von 19,5 Stun-

den, seit 01.07.2022 mit Frau Wittke als beratender Sozi-

alpädagogin (SLB, Schwangerschafts- und Schwanger-

schaftskonfliktberatung) mit einem Stellenumfang von 

19,5 Stunden und Frau Kehl als beratender Sozialarbei-

terin (SLB, Schwangerschafts- und Schwangerschafts-

konfliktberatung) mit einem Stellenumfang von 12 Stun-

den. Bis 31.03.2022 arbeitete Frau Bundschuh-Schneider 

mit 31 Stunden in der Woche als Sozialpädagogin (SLB 

und Schwangerschaftsberatung) gemeinsam mit Frau 

Kehl, die einen Stellenumfang von 8 Wochenstunden in-

nehatte. 

Beratungsangebote 

Sozial- und Lebensberatung 

Die Beratungsanfragen der Klient*innen umfassten viel-
schichtige Themenbereiche. Es bestand ein hoher Bedarf 
an Beratung und Begleitung im Umgang mit Behörden. 
Auch wenn die meisten Corona-Beschränkungen aufge-
hoben wurden, behielten viele Behörden den einge-
schränkten Zugang zu ihren Einrichtungen bei. Die Ter-
minvereinbarung konnte nur telefonisch oder über das In-
ternet erfolgen, wobei die Erreichbarkeit oft unzureichend 
war.  
 
Die Beantragung von Sozialleistungen, die Überprüfung 
der Richtigkeit der erteilten Bescheide und auch die di-
rekte Kontaktaufnahme und Vermittlung mit den Behör-
den, nahm auch in diesem Jahr einen großen Teil der Ar-
beit ein. Unangemessen lange Bearbeitungszeiten führ-
ten oft dazu, dass Klient*innen über Monate keine oder 
nicht die volle Leistung erhielten, was eine Reihe weiterer 
Probleme nach sich zog (z.B. Mietrückstände, Rück-
stände bei Ratenzahlungen, usw.). In finanziell und exis-
tenziell kritischen Situationen, wenn durch Behörden zu-
nächst keine abschließende oder kurzfristige Bearbeitung 
möglich war, konnten wir in einigen Fällen Finanzhilfen 
vermitteln. 
 
Zu den möglichen finanziellen Hilfen gehören die einma-
ligen Beihilfen aus unserem direkten Etat, aber auch fi-
nanzielle Mittel durch Anträge beim Kinder- und Corona-
hilfsfonds, der Bundesstiftung, dem Fonds für Hilfe in be-
sonderen Notsituationen und Hilfen vom Bundespräsidi-
alamt. 
 
Zu den sozialen Ängsten, die Corona auslöste, kam in 
diesem Jahr genauso unerwartet der Ukraine-Krieg und 
dessen Folgen als kritisches Ereignis hinzu. Die Men-
schen, die noch mit den Nachwirkungen der Isolation, der 
häuslichen Enge, der oft schwierigen finanziellen Situa-
tion und der Angst zu Erkranken oder gar dem Verlust ei-
nes Menschen zu kämpfen hatten, waren wieder vor 
große Herausforderungen gestellt. 
 
Die Aufnahme der aus der Ukraine geflüchteten Men-
schen und die aus dem Krieg resultierende Energiekrise 
haben für unsere Klient*innen die Situation vor allem auf 
dem Wohnungsmarkt noch einmal verschärft. War es hier 
im ländlichen Raum schon immer schwierig kleinere ge-
eignete Wohnungen zu finden, ist es nun fast unmöglich.  
 
Die Energiekrise macht es den Menschen, die in den für 
sie bezahlbaren Wohnungen leben auch nochmal 
schwieriger, da diese oft in einem schlechten Zustand 
sind. Alte Fenster, keine oder schlechte Isolierung und 
alte Heizanlagen, machen ein ökologisch und ökonomi-
sches Heizen oft nicht möglich. Viele Vermieter wissen, 
dass sie auch solche Wohnungen vermieten können, da 
Mangel herrscht.  
Die Tatsache, in unzureichendem Wohnraum leben zu 
müssen, führt zu vermeidbaren Problemen (gesundheitli-
che Probleme, vermehrtes Konfliktpotenzial, “Ghettobil-
dung“), die ggf. wieder den Bedarf an Beratung steigern. 
 
Hinzu kommt, dass vermehrt auch berufstätige Men-
schen, die bislang ohne größere finanzielle Probleme zu-
rechtgekommen sind, Unterstützung brauchten. Die 



Sorge aber auch der Ärger über ihre Situation, die sie als 
ungerecht empfanden, war für uns verständlich. Hier 
konnten wir Hilfe beim Beantragen von staatlichen Hilfen 
(v.a. Wohngeld) anbieten, aber auch eine direkte Hilfe 
aus dem neuen kirchlichen „Energiehilfefonds“ in Aus-
sicht stellen. 
 

Anlage 1 + 2 

 

Schwangerschafts- und Schwan-
gerschaftskonfliktberatung 
 

In unserer Schwangerschaftsberatungsstelle beraten wir 

Frauen und Paare während und nach der Schwanger-

schaft. Schwerpunktthemen sind dabei finanzielle Unter-

stützung, Fragen zu Elterngeld, Elternzeit, Unterhalt, Kin-

dergeld, Mutterschutz. Darüber hinaus tauchen in der Be-

ratung auch immer wieder Themen auf wie „Wie schaffe 

ich das mit Kind und Beruf?“, „Was bedeutet ein Kind für 

unsere Beziehung?“, aber auch Fragen wie „Wo finde ich 

eine Hebamme?“, „Wo kann ich entbinden?“ „Wiederein-

stieg in den Beruf“. 

Zudem werden in den Beratungsgesprächen Themen an-

gesprochen wie Verhütung, Familienplanung und Sexua-

lität. 

Finanziell entlasten können wir die werdenden Mütter und 

Väter, indem wir bei der Bundesstiftung Familie in Not  

oder verschiedenen Fonds der Diakonie Anträge auf fi-

nanzielle Unterstützung stellen. Zudem können unsere 

Klient*innen durch Sachleistungen unterstützt werden. 

Leider konnte unsere Kleiderkammer, die in einem Raum 

im Erdgeschoss ihren Platz hatte, nicht mehr weiterge-

führt werden, da das Haus, in dem sich die Beratungs-

stelle befindet, einen neuen Besitzer hat und dieser die-

sen Raum selbst nutzen wollte. So besteht momentan nur 

die Möglichkeit einige wenige Teile an Kleidung vorzuhal-

ten, für weiteren Bedarf an Kinderkleidung oder Gegen-

ständen z. B. für die Erstausstattung, müssen unsere Kli-

ent*innen nun nach Kusel in den „Kleiderladen“ des Hau-

ses der Diakonie Kusel und der Startpaten fahren, was 

nicht immer einfach ist. Da ein Umzug der gesamten Be-

ratungsstelle in neue Räumlichkeiten in Lauterecken an-

steht, hoffen wir, dass dort dann wieder Räumlichkeiten 

für eine eigene Kleiderkammer zur Verfügung stehen. 

In der Schwangerschaftsberatung ist die Zahl der Perso-

nen, die zur Beratung kamen im Vergleich zum Vorjahr 

um mehr als ein Drittel angestiegen. Die Vermittlung fi-

nanzieller Hilfen (Stiftungsanträge) hat sich sogar fast 

verdreifacht. 

Zur Konfliktberatung kamen in diesem Jahr 7 Frauen in 

unsere Beratungsstelle. Keine von ihnen war unter  

18 Jahre alt. Wirtschaftliche Gründe und Überlastung mit 

der bereits bestehenden familiären Situation waren die 

Hauptgründe für die Abbrüche.  

Alle Frauen kamen aus dem Kreis Kusel. 

Eine Beratung zur vertraulichen Geburt hatten wir 2022 

nicht. 

In der Sozial- und Lebensberatung wie in der Schwanger-
schafts- und Schwangerschaftskonfliktberatung ist die 
Anzahl der Klient*innen nach wie vor ausbaufähig. Die er-
schwerte Erreichbarkeit durch die Corona-Maßnahmen, 
aber auch der häufige Wechsel der Beraterinnen durch 
die Elternzeit-Vertretungen, haben die Zugangssituation 
für die Menschen sicher erschwert.  
 
Im nächsten Jahr sollte es das Ziel sein, die Beratungs-
stelle wieder mehr ins Gedächtnis der Fachleute aber 
auch der Hilfebedürftigen selbst zu rufen. 
 

Anlage 3 - 5 

 
 
 
 
 

  



Kuren 

Im Rahmen der Kurberatung bieten wir belasteten Müt-

tern, Vätern und pflegenden Angehörigen individuelle Un-

terstützung bei der Beantragung von Kurmaßnahmen 

(Mütter-Kuren, Mutter- u. Vater-Kind-Kuren und Kuren für 

pflegende Angehörige) und alle damit in Zusammenhang 

auftretenden Fragen. Wir geben Auskunft über die Vo-

raussetzungen und den Ablauf der Kur, benötigte Unter-

lagen, stellen den Kurantrag bei der Krankenkasse und 

erledigen die Anmeldung und Reservierung in den Kurkli-

niken. Wir bieten eine Kurnachsorge und vermitteln gege-

benenfalls in andere Fachbereiche. 

Gerade die Weitervermittlung in andere Beratungsberei-

che des Hauses nahm im Jahr 2022 einen großen Raum 

ein. Zu den bisherigen Belastungen der Mütter und Väter 

kamen bei vielen Familien finanzielle Probleme durch die 

gestiegenen Lebenshaltungskosten in allen Lebensberei-

chen. Gerade bei Familien, bei denen das Geld gerade 

so gereicht hatte, kommt es nun zu massiven Problemen. 

Auch äußerten viele Klient*innen große Ängste vor der 

Zukunft durch die unsichere politische Lage in vielen Län-

dern und den Ukraine-Krieg. Hier wurde mehrfach die 

Hilfe der Sozial- und Lebensberatung in Anspruch ge-

nommen. Bedingt durch die Einschränkungen und Kon-

taktbeschränkungen durch die Corona-Pandemie zeigen 

nun viele Kinder Auffälligkeiten, haben Probleme in der 

Schule und im sozialen Umfeld. Hier wurde in einigen Fäl-

len die Hilfe der Erziehungsberatung angeboten.  

Im Jahr 2022 wurden in der Beratungsstelle Lauterecken 

21 Frauen und 2 Männer beraten. Es musste lediglich in 

einem Fall ein Widerspruch eingelegt werden, welchem 

stattgegeben wurde. Bei vielen Kurberatungen wurde ge-

äußert, dass man die akute Corona-Lage noch überstan-

den habe, aber nun mit den Kräften am Ende sei und drin-

gend eine Kur benötigt würde. Die Auslastung in den Kur-

kliniken ist sehr hoch. So war es bereits im Herbst 2022 

schwierig, Plätze für eine Mutter-Kind-Kur in den Ferien 

2023 an der Nord- oder Ostsee zu reservieren, fast un-

möglich bei Familien mit nur 1 Kind.  

Gegen Ende des Jahres wandten sich 3 Familien mit je-

weils einem schwer behinderten Kind an die Beratungs-

stelle. Für Familien mit behinderten Kindern ist es schwie-

rig, zeitnah einen Kurplatz zu erhalten, da es nur wenige 

Kurkliniken gibt, die die Betreuung und Versorgung der 

Kinder je nach Grad der Behinderung gewährleisten kön-

nen. Meist sind die Kliniken über viele Monate komplett 

ausgebucht. In einem Fall musste gleichzeitig eine Mut-

ter- und Vater-Kind-Kur für die Familie beantragt werden, 

da eine Betreuung der Tochter nur durch beide Elternteile 

gewährleistet werden kann. Auch dies wurde von der 

Krankenkasse ohne Probleme genehmigt. Gerade diese 

Familien waren sehr froh, die Hilfe einer Kurberatung vor 

Ort in Anspruch nehmen zu können, da der bürokratische 

Aufwand für die Familien auch so schon immens hoch ist.  

 

Familienerholung 

Das Land Rheinland-Pfalz fördert Familienerholungs-

maßnahmen. Die Zuschüsse hierfür sind generell ein-

kommensabhängig. Hiermit wird Familien mit kleinen Ein-

kommen, kinderreichen oder jungen Familien und Allein-

erziehenden ein Urlaub ermöglicht. Unsere Beratungs-

stelle hilft bei der Auswahl der Urlaubsangebote in Fami-

lienferienstätten, Jugendherbergen und auf Winzer- u. 

Bauernhöfen in Rheinland-Pfalz. Wir helfen bei der Bean-

tragung der Zuschüsse beim Landesamt für Soziales und 

leiten diese an die Familien weiter. Zudem bietet das 

Land Rheinland-Pfalz auch 1-wöchige kostenfreie Ur-

laube für bedürftige Familien an. 

In der Beratungsstelle Lauterecken hatten wir im Jahr 

2022 2 Beratungen für Familienerholungen. Eine Flücht-

lingsfamilie mit 3 Kindern verbrachte eine Woche in der 

Jugendherberge Worms mit einem Zuschuss des Lan-

des. Eine weitere Familie nahm die kostenfreie Erholung 

des Landes in der Jugendherberge Homburg in An-

spruch. Für diese Familie war es der erste gemeinsame 

Urlaub überhaupt.  

Kinder- und Jugenderholung 

Die Diakonie Pfalz bietet Kindern und Jugendlichen die 

Möglichkeit, sich in den Ferien zu erholen, Spaß zu haben 

und gleichzeitig etwas für die Gesundheit zu tun. In  

3-wöchigen Erholungsmaßnahmen entweder auf Amrum 

oder in St. Peter-Ording verbringen die Kinder/Jugendli-

chen in altersgerechten Kleingruppen einen Teil ihrer Fe-

rien.  

Für diese Erholungsmaßnahmen gibt es die Möglichkeit 

einer Kostenbeteiligung durch die Krankenkassen, die Ju-

gendämter und den Kinderhilfsfonds der Diakonie je nach 

Gesundheitszustand und Bedürftigkeit der Teilnehmer. 

Unsere Beratungsstelle hilft bei der Beantragung der Zu-

schüsse bei den einzelnen Stellen, informiert über den 

genauen Ablauf und die Reisemodalitäten, übernimmt die 

Anmeldung und nach Ende der Erholung die Abrechnung 

und Einforderung der Gelder.  

Im Jahr 2022 hatten wir in Lauterecken 12 Anmeldungen 

für die Kinder- und Jugenderholung. Hiervon nahmen  

10 Kinder u. Jugendliche auch an den Maßnahmen teil. 

Alle Kinder stammten aus dem Kreis Kusel. Es wurden 

von der Kreisverwaltung Kusel Zuschüsse für bedürftige 

Kinder zur Verfügung gestellt, so dass auch für die Kinder 

aus finanzschwachen Familien eine Teilnahme ermög-

licht werden konnte. Leider gibt es immer weniger Zu-

schüsse durch die Krankenkassen. Lediglich die AOK 

Rheinland-Pfalz/Saarland bewilligt diese problemlos. Für 

die Kinder war es nach der anstrengenden Corona-Zeit 

eine willkommene Abwechslung. Es bleibt zu hoffen, dass 

an der Kindererholung festgehalten wird.  

 

 

 

  



Sozial- und Lebensberatung: 
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Schwangerschafts- und Schwangerschaftskonfliktberatung: 
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Kuren und Erholungen: 
 
Anlage 6:  
Frau Leonhardt SLB Lauterecken und Kusel: 
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an Alsenz und Lauter 

Sozial- u. Lebensberatung  
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Bahnhofstraße 22 

67742 Lauterecken 

T +49 6382 993177 

slb.lauterecken@diakonie-pfalz.de 

 

Leitung: 

Diakonisches Werk Pfalz 

Regionalleitung Nord 

Mozartstraße 11 

67292 Kirchheimbolanden 

T +49 6352 75 32 5 70 

regionalleitungnord@diakonie-pfalz.de 

 

www.diakonie-pfalz.de 


